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[1] Mir schlug das Herz, es rasselte der Wagen:
Den Abschied tönt er mir vom hohen Rom;
Und an der Engelsburg und Petrus Dom
Werdʼ ich in raschem Flug vorbeygetragen.

Ist es die Kunst aus alt- und neuen Tagen,
Die sieben Hügel und der gelbe Strom,
Ist es der Weltbeherrscherin Fantom,
Dem ich so tief erschüttert mußtʼ entsagen?

Ach nein! ach nein! und wär es nichts als dieß:
Ich bin ein Mann, und sah schon manche Zeiten,
Und litt, wie mich mein Schicksal unterwies.

Es ist ein lallend Kind, das ich verließ.
Du wirst nicht mehr die Arme nach mir breiten:
Leb wohl, mein Cherub, und mein Paradies!
[2]

Namen
Bernhardi, Felix Theodor von


